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 Zusammenfassung 

 

 

 

 

 

Stand-Up-Paddeln etablierte sich als beliebte Wassersportart auf 
Schweizer Gewässern und wird von der Zielgruppe meist anhaltend über 
mehrere Jahre hinweg und damit zunehmend auch von älteren 
Erholungssuchenden praktiziert. Gleichzeitig ergeben sich aus dieser 
Entwicklung ökologische Folgen für die angrenzenden, meist sensiblen 
Lebensräume von Flora und Fauna. So führt Stand-Up-Paddeln oftmals 
unbewusst zur Störung von Wildtieren, wobei insbesondere 
Wasservögel sowohl auf der offenen Wasserfläche als auch entlang der 
Uferabschnitte betroffen sind. Die Kampagne «Aufs Wasser mit 
Rücksicht» des Vereins «Natur & Freizeit» informiert Stand-Up-
Paddelnde diesbezüglich und sensibilisiert für naturverträgliche 
Verhaltensweisen. In einer Evaluationsstudie durch die WSL wurde die 
längerfristige Wirkung der Kampagne 2024 erneut untersucht und mit 
den Ergebnissen der Ersterhebung 2021 verglichen. Den beiden 
Evaluationsstudien liegt die Annahme zugrunde, dass ein Verständnis 
von Erholungssuchenden für die positiven oder negativen Folgen des 
eigenen Verhaltens für die Natur die Umsetzung von empfohlenen 
Verhaltensweisen fördert. Die Ergebnisse zeigen, dass die Bekanntheit 
der Kampagne seit 2021 um 14% zunahm und das Verhalten von Stand-
Up-Paddelnden positiv zu beeinflussen scheint; die Zielgruppe wies 
2024 ein signifikant naturverträglicheres Stand-Up-Paddel-Verhalten auf 
als 2021. Allerdings kannten knapp zwei Drittel der Stand-Up-
Paddelnden die Kampagne und deren Verhaltensempfehlungen nach 
wie vor nicht, weshalb Sensibilisierungsmassnahmen weiterhin wichtig 
sind. Gerade Stand-Up-Paddelnde zu Beginn ihrer Aktivitätskarriere 
verfügen oftmals über keine Kenntnis der Kampagne und wenig Wissen 
zu Verhaltensweisen. Während sich das Informationsverhalten und 
Problembewusstsein der Zielgruppe im Vergleich zur Ersterhebung nicht 
wesentlich verändert hat, weisen Stand-Up-Paddelnde 2024 insgesamt 
ein höheres Handlungswissen auf. Dabei nimmt mit zunehmendem 
Erfahrungsgrad in der Wassersport-Aktivität die Bekanntheit der 
Kampagne sowie das Wissen zu empfohlenen Verhaltensweisen unter 
Stand-Up-Paddelnden zu. Überraschend ist hingegen die deutlich 
geringere Handlungsfähigkeit unter Stand-Up-Paddelnden von 2024. 
Dies zeigt, dass erhöhtes Handlungswissen nicht mit verbesserter 
Handlungsfähigkeit einhergehen muss. Um das Bewusstsein für ein 
naturverträgliches Stand-Up-Paddeln unter der Zielgruppe zu stärken, 
sind persuasive Hinweise auf Plakaten vor Ort besonders zielführend, da 
Stand-Up-Paddelnde sich meist lokal anhand von Tafeln, Verbots-
schildern und Bojen orientieren.  
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 1 Ausgangslage und Ziele 

1.1 Kontext 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
1.2 Ziele der Re-Evaluation 

 

 

 

 

 

Stand-Up-Paddeln (SUP) gewann in der Schweiz in den letzten Jahren an 
Aufschwung und etablierte sich auf vielen Seen und Flüssen zu einer 
beliebten Wassersportaktivität (Natur & Freizeit, 2024). Zeitgleich 
resultieren aus dieser Entwicklung ökologische Folgen für die 
angrenzenden und meist sensiblen Lebensräume von Tieren und 
Pflanzen, sowohl auf der offenen Wasserfläche als auch entlang der 
Uferabschnitte (Bull & Rödl, 2018; Natur & Freizeit, 2024: 4). 
Insbesondere Vögel werden durch herannahende Stand-Up-Paddelnde 
bei ihrer natürlichen Futtersuche und ihrem Brutverhalten gestört (ebd.). 
Die Kampagne «Aufs Wasser mit Rücksicht» des Vereins «Natur & 
Freizeit» informiert Stand-Up-Paddelnde als Zielgruppe über den 
Zusammenhang zwischen SUP und Lebensraumansprüchen und 
sensibilisiert auf naturfreundliche Verhaltensweisen, die ein 
Nebeneinander von Freizeitausübung und Natur ermöglichen. Die 
Förderung eines natur- und wildtierschonenden Verhaltens von Stand-
Up-Paddelnden soll unter anderem durch die Vermittlung von folgenden 
vier zentralen Verhaltensempfehlungen der Kampagne (Natur & Freizeit, 
2024: 5) erfolgen: 

1) Abstand halten zum Schilf – wo immer möglich 100 Meter. Im Schilf 
brüten und verstecken sich viele Vögel. 

2) Abstand halten zu Kiesinseln und Sandbänken – nach Möglichkeit 
100 Meter oder mehr. Hier rasten und brüten viele Vögel oder suchen 
Nahrung. 

3) Grosse Distanz wahren zu Vogelansammlungen – im Herbst und 
Winter keine Gewässerabschnitte mit Vogelansammlungen 
befahren. Störungen sind schon aus 1 Kilometer Entfernung möglich. 

4) Schutzgebiete respektieren – stets ausserhalb der Grenzen 
bleiben. Diese sind teilweise mit gelben Bojen oder Tafeln markiert 
und in Karten eingezeichnet. 

Die Kampagne wurde erstmals im Sommer 2020 umgesetzt und wird 
seither an verschiedenen Schweizer Seen durchgeführt.  

Um die Wirkung der Kampagne auf das Verhalten von Stand-Up-
Paddelnden zu untersuchen, führte die WSL 2021 eine Evaluations-
studie mittels einer quantitativen Befragung am Greifensee durch 
(Kleiner & Hunziker, 2023). Im Sommer 2024 wurde im Rahmen einer Re-
Evaluation die längerfristige Wirkung der Kampagne auf die Verhaltens-
weisen der Zielgruppe am Greifensee erneut untersucht. Die vorliegende 
Re-Evaluation verfolgt das Ziel, die Ergebnisse der beiden Erhebungen 
von 2021 und 2024 zu vergleichen und fokussiert dabei auf die 
Zusammensetzung und Veränderung der Zielgruppe ‘Stand-Up-
Paddelnde’, sowie deren Erfahrung, Ausrüstung, Verhalten und Kenntnis 
über die Kampagne «Aufs Wasser mit Rücksicht». 



WSL Berichte Heft, 173, 2025 

6 

Basierend auf dieser Ausgangslage wurden in Zusammenarbeit der WSL 
und des Vereins «Natur & Freizeit» die folgenden zwei Hauptforschungs-
fragen entwickelt: 

• Inwiefern zeigt sich eine Veränderung des Verhaltens-
bewusstseins der Stand-Up-Paddelnden? 

• Inwiefern hat sich der Effekt der Kampagne auf das Verhalten der 
Stand-Up-Paddelnden verändert? 

Weitere Interessen beinhalten die Sub-Forschungsfragen:  

• Ist die Kampagne bekannt und wie werden Stand-Up-Paddelnde 
erreicht? 

• Werden die gewünschten Verhaltensweisen durch die Kampagne 
erreicht? 

• Welche Faktoren (z.B. die Einstellung zum gewünschten Verhalten) 
bestimmen das Verhalten der Stand-Up-Paddelnden?  

• Welche soziodemografischen Merkmale zeigt die Zielgruppe auf? 

Im vorliegenden Projektbericht werden die methodische Vorgehens-
weise und Forschungsergebnisse der Erhebung 2024 dargelegt und 
evaluiert. Dies dient einerseits der Nachvollziehbarkeit der Studie und 
bietet andererseits eine mögliche Grundlage für zukünftige Berichte. 
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 2 Konzeptioneller Hintergrund 

 

 

 
2.1 Persuasive 

Interventionsformen 
& ‘Theory of Planned 
Behaviour’ 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

Die Re-Evaluation der Kampagne baut sowohl konzeptionell wie 
methodisch im Wesentlichen auf der Evaluation von 2021 auf. 
Nachfolgend werden den beiden Evaluationen zugrundeliegende 
theoretische Konzepte für eine erhöhte Nachvollziehbarkeit der späteren 
Diskussion der Ergebnisse dargelegt. Für eine vertiefte konzeptionelle 
Auseinandersetzung dienen die Ausführungen in Kleiner & Hunziker (2021) 
und Kleiner & Hunziker (2023). 

Verschiedene Studien zu natur- und wildtierschonendem Outdoor-
verhalten zeigen, dass auf Normenstrategien basierende Instrumente (z.B. 
Verbotstafeln, Absperrungen) zur Förderung eines gewünschten 
Verhaltens von Erholungssuchenden oft nur geringen Einfluss auf die 
Verhaltensweisen der Zielgruppe haben (Immoos & Hunziker 2015; Freuler 
& Hunziker, 2007). Persuasive Informationsstrategien als Interventions-
formen (Mosler & Tobias; 2007) wie Tafeln oder Leporellos zur Vermittlung 
ökologischer Informationen oder affektive Überzeugungsstrategien 
mittels Vorbilder aus der Zielgruppe bewirken hingegen häufig eine 
positive Veränderung des Verhaltens von Outdoorsportaktiven (Immoos & 
Hunziker 2015; Hunziker et al., 2021: 63). Die Kampagne «Aufs Wasser mit 
Rücksicht» versucht mit solchen persuasiven Informationsstrategien 
Stand-Up-Paddelnde zu erreichen und durch deren Kampagnen-
Exposition eine positive Verhaltensänderung zu erzielen.  

 

 

Abb. 1. Einfluss der Kampagne auf das SUP-Verhalten nach dem Modell der Theory of 
Planned Behaviour (Ajzen, 1991), adaptiert von Kleiner und Hunziker (2023). In Grün 
dargestellte TPB-Prädiktoren und TPB-Prädiktor-Komponenten wurden in der Evaluation 
2024 untersucht. 
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Um den Einfluss der Kampagne auf das Verhalten von Stand-Up-
Paddelnden zu evaluieren, wurden wie bereits 2021 Verhaltens-
prädiktoren – basierend auf der Theory of Planned Behavior (TPB) (Ajzen, 
1991) – und selbstberichtete Verhaltensweisen von Stand-Up-
Paddelnden erhoben. Die TPB beschreibt dabei drei übergeordnete 
unabhängige Faktoren (TPB-Prädiktoren), welche das Verhalten einer 
Person entscheidend beeinflussen: die Verhaltenseinstellung, die 
subjektive Norm sowie die wahrgenommene Verhaltenskontrolle. 
Persuasive Informationsstrategien können die Verhaltensprädiktoren und 
ihre Komponenten positiv beeinflussen, beispielsweise kann durch die 
Vermittlung von Wissen und empfohlenen Verhaltensweisen das 
tatsächliche Verhalten erreicht werden (Ajzen, 1991; Mosler & Tobias, 
2007) (Abb. 1). Im Folgenden werden die einzelnen Verhaltensprädiktoren 
und ihre Komponenten kurz erläutert.  

Die Verhaltenseinstellung bezieht sich auf das Ausmass, in welchem eine 
Person eine befürwortende oder ablehnende Einstellung zum 
erwünschten Verhalten zeigt (Ajzen, 1991). Als subjektive Norm wird 
hingegen der wahrgenommene soziale Druck, sich auf eine bestimmte Art 
und Weise zu verhalten, verstanden. Die Verhaltenskontrolle ergibt sich 
schlussendlich aus der wahrgenommenen Leichtigkeit oder 
Schwierigkeit, sich auf die gewünschte Art und Weise zu verhalten (ebd.). 

 

Tab. 1. Ausgewählte relevante TPB-Prädiktoren und deren Komponenten zur Evaluation des 
Verhaltens von Stand-Up-Paddelnden, sowie Operationalisierungsbeispiele der TPB-
Prädiktor-Komponenten in der Umfrage der Erhebung von 2024. 

Verhaltensbeeinflussende 
Faktoren (TPB-Prädiktoren) 

Komponenten der TPB-
Prädiktoren 

Frage-Operationalisierung innerhalb 
der Umfrage 

Verhaltenskontrolle Problembewusstsein «Unmotorisierter Wassersport stellt für 
Vögel kein Problem dar.» 
(Antwortoption: 1 (trifft gar nicht, trifft 
eher nicht zu, weder noch, trifft eher zu, 
trifft voll zu) 
 

Verhaltensvereinbarkeit «Findest Du, dass Dich diese 
Verhaltensweise zu stark in Deiner 
Freiheit einschränkt?» 
(Antwortoption: nein, eher nein, weder 
noch, eher ja, ja)  

Verhaltenseinstellung Handlungswissen «Kanntest Du diese Empfehlung bereits 
vor der Umfrage?» 
(Antwortoption: nein, eher nein, weder 
noch, eher ja, ja) 
 

Handlungsfähigkeit «Weisst Du, wie Du dieses Verhalten 
umsetzen kannst?» 
(Antwortoption: nein, eher nein, weder 
noch, eher ja, ja) 

 

Um die verhaltensentscheidenden Faktoren zu erfassen, werden diese 
nach Ajzen (1991) anhand von mehreren Komponenten erfragt: Die 
Verhaltenseinstellung bildet sich entsprechend aus den TPB-Prädiktor-
Komponenten Problembewusstsein, Verhaltensvereinbarkeit und 
Relevanz des eigenen Verhaltens. Die wahrgenommene Verhaltens-
kontrolle setzt sich aus dem Handlungswissen und der Handlungs-
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fähigkeit zusammen (ebd.). Im Rahmen der Re-Evaluation 2024 wurden 
ausgewählte, relevante TPB-Prädiktoren der Faktoren Verhaltens-
einstellung und wahrgenommene Verhaltenskontrolle erhoben und 
werden nachfolgend in Bezug auf die Kampagne beschrieben. 

Im Kontext der Kampagne «Aufs Wasser mit Rücksicht» wurden Stand-Up-
Paddelnde nach ihrer Einstellung zu drei von vier durch die Kampagne 
propagierten Verhaltensempfehlungen gefragt und die wahrgenommene 
Verhaltenskontrolle erhoben (Tab.1). So wurde zunächst das Problem-
bewusstsein von Stand-Up-Paddelnden anhand deren Bewusstseins für 
die Auswirkungen von unmotorisiertem Wassersport auf die Vogelwelt 
geprüft. Das Handlungswissen von Stand-Up-Paddelnden ergab sich aus 
deren Kenntnis der drei Verhaltensempfehlungen vor der Umfrage, 
während sich die Handlungsfähigkeit auf die wahrgenommene 
Umsetzbarkeit der Verhaltensweisen von Stand-Up-Paddelnden bezog. 
Zuletzt wurde anhand der Verhaltensvereinbarkeit untersucht, inwiefern 
Stand-Up-Paddelnde die empfohlenen Verhaltensweisen als vereinbar 
mit ihrer SUP-Aktivität oder als Einschränkung ihrer persönlichen Freiheit 
betrachten. Eine Übersicht der relevanten verhaltensbeeinflussenden 
Faktoren, deren Komponenten und exemplarische Operationalisierung in 
der Erhebung 2024 ist in Tabelle 1 ersichtlich. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



WSL Berichte Heft, 173, 2025 

10 

 3 Methode 

3.1 Forschungsdesign 

 

 

 

 

 

 

 
 

Fragebogendesign 

 

 

 

 

 

 

Um die Vergleichbarkeit mit der Ersterhebung von 2021 zu gewährleisten 
und damit die Untersuchung eines zeitlichen Effekts zu ermöglichen, 
wurde für die Erhebung 2024 das quantitative, quasi-experimentelle 
Forschungsdesign von 2021 mehrheitlich übernommen (vergl. Hunziker & 
Kleiner, 2021). Während die Ersterhebung 2021 in zwei Untersuchungs-
gebieten durchgeführt wurde, dem Greifensee als Treatment-Gebiet und 
dem Lauerzersee als Kontrollgebiet, beschränkte sich die Erhebung 2024 
lediglich auf den Greifensee. Der neue Fokus auf ein Untersuchungsgebiet 
ist eine Folge der aktuellen Forschungsinteressen an der Veränderung 
und einer längerfristigen Wirkung der Kampagne auf die Verhaltensweisen 
der Zielgruppe. Eine Unterscheidung zwischen Treatment-Gebiet und 
Kontrollgebiet wurde 2024 nicht mehr angestrebt. Zur Beurteilung der 
Kampagnenwirkung wurde erneut das ‚berichtete Verhalten‘ (und nicht 
die tatsächlich beobachtete Verhaltensweise) von befragten Stand-Up-
Paddelnden mittels eines standardisierten Fragebogens gemessen.  

Der Fragebogen der Umfrage 2021 wurde in Zusammenarbeit mit dem 
Verein «Natur & Freizeit» auf seine Aktualität geprüft, wo nötig gekürzt und 
um ergänzende Fragenbogenelemente erweitert. Von der Erhebung 2021 
übernommene Fragen wurden wortwörtlich in den neuen Fragebogen 
eingebaut, um einen Vergleich zwischen den beiden Untersuchungen zu 
ermöglichen. Der Fragebogen 2024 enthielt nominal oder ordinal skalierte 
Fragetypen und war wie folgt strukturiert: Der erste Block thematisierte 
die Ausrüstung und Erfahrung von Stand-Up-Paddelnden, gefolgt von 
einem zweiten Block zum selbsteingeschätzten, berichteten Verhalten, 
einem Abschnitt zur Kampagnenbekanntheit, sowie einem Teil zur 
Beurteilung der Verhaltensempfehlungen der Kampagne. Im Vergleich zu 
2021 beinhaltet der neue Fragebogen 2024 zwei PPGIS-Fragen (Public 
Participation Geographic Information System) zur Verhaltensweise der 
Befragten. Die erwähnten Kürzungen des Fragebogens galten hingegen 
repetitiven Fragetypen, um potenzielle Ermüdungseffekten bei den 
Befragten entgegenzuwirken. Die vorgenommenen Änderungen sind 
nachfolgend aufgeführt und nach der Chronologie des Fragebogens 
geordnet. 

Frageanpassungen/-ergänzungen 

• Ergänzung der zusätzlichen Antwortoption ‚E-SUP‘ neben den 
bestehenden Antwortoptionen ‚aufblasbares Board‘ und ‚Hardboard‘ 
bei der Angabe, was für ein Bord normalerweise genutzt wird. 

• Sprachliche Anpassung der Frage zur Anzahl Stand-Up-Paddle-
Ausflüge pro Monat.  

• Aktualisierung des eingefügten Bildes zu den vier Kampagnen-
Empfehlungen basierend auf den Kampagnenmaterialien des Vereins 
«Natur & Freizeit». 
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• Ergänzung der bestehenden soziodemographischen Fragen um die 
Aussage «Ich arbeite in einem Beruf mit Umweltbezug».  

Fragenkürzungen/-streichungen 

• Streichung der Frage: «Meidest du im Herbst und Winter 
Gewässerabschnitte mit Vogelansammlungen?». Der Fragebogen 
richtete sich primär auf die Sommermonate als Zeitraum, in welchem 
Stand-Up-Paddeln überwiegend praktiziert wird. Die Frage zur 
Meidung von Gewässerabschnitten im Herbst und Winter ist für einen 
Grossteil der Stand-Up-Paddelnden am Greifensee nicht relevant und 
wurde zugunsten der Fragebogenlänge gestrichen.  

• Streichung der Frage «Wie wichtig ist Stand-Up-Paddeln für dich?» Die 
Aussage erfragte die Bedeutung des Wassersportaktivität für Stand-
Up-Paddelnde auf sehr allgemeiner Ebene und ermöglichte keine 
genaueren Aussagen zur individuellen Motivation und Hintergründe.  

• Reduktion von vier auf ein Statement zur Erfassung des TPB-Prädiktor-
Komponenten Problembewusstsein. Beibehalten wurde die Aussage 
«Unmotorisierter Wassersport stellt für Vögel kein Problem dar.» Bei 
den anderen drei Statements bestand die Annahme, dass sie 
aufgrund der sozialen Erwünschtheit nur bedingt aussagekräftig sind. 

• Für die drei, in den Fragebogen miteinbezogenen Verhaltens-
empfehlungen der Kampagne (1) Abstand halten zum Schilf; 3) Grosse 
Distanz wahren zu Vogelansammlungen; 4) Schutzgebiete 
respektieren) wurden die TPB-Prädiktor-Komponenten Subjektive 
Norm und Verhaltensrelevanz gestrichen. Beibehalten wurden die 
TPB-Prädiktor-Komponenten Handlungswissen, Handlungsfähigkeit 
und Verhaltensvereinbarkeit. Diese Entscheidung lässt sich mit der 
Annahme begründen, dass sich die TPB-Prädiktor-Komponenten und 
ihr Einfluss auf das Verhalten der Stand-Up-Paddelnden seit der 
Erhebung 2021 nicht wesentlich verändert haben. Die Erfragung von 
Handlungswissen, Handlungsfähigkeit und Verhaltensvereinbarkeit 
wurden jedoch als weiterhin wichtig eingestuft und beibehalten, um 
den Effekt der Kampagne auf das Wissen zu und die Umsetzbarkeit 
von naturverträglichem Verhalten durch Stand-Up-Paddelnde zu 
untersuchen.  

• Die Frage zur Abschätzung der Distanz («Glaubst du, dass du folgende 
Distanzen auf dem Wasser abschätzen kannst?») wurde gestrichen. 
Dabei wurde angenommen, dass sich die Fähigkeit der 
Distanzschätzung seit der Erhebung 2021 nicht verändert hat. 
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Abb. 2. Screenshot einer PPGIS-Frage im verwendeten Umfragetool Survey123. 

 

Neu hinzugefügte Fragen 

• Zwei hinzugefügte PPGIS Fragen, in welchen Stand-Up-Paddelnde 
nach 1) der zuletzt genutzten Einwasserungsstelle sowie 2) ihrem 
Zielort auf dem Greifensee gefragt wurden. 

• Eine ‚methodische‘ Frage zum Umfrageort: «Auf den Fragebogen 
wurde ich an folgendem Ort aufmerksam: …» (Auswahlmöglichkeit an 
Umfrageorten entlang des Greifensees).  

Der standardisierte Fragebogen wurde mit dem Programm Survey123 
auf ArcGIS Online erstellt. Daraufhin erfolgte ein Pretest, um die 
Verständlichkeit der Fragen, die Umsetzbarkeit der beiden PPGIS-
Fragen sowie die Fragebogenstruktur und -länge zu testen. 

3.2 Datenerhebung 

 

 

 

 

 

Die Befragung fand im Zeitraum zwischen dem 27.06.2024 und 
04.09.2024 am Greifensee statt. Hauptumfrageorte entlang des 
Greifensees wurden nach besonders stark frequentierten Einwasserungs-
stellen fürs Stand-Up-Paddeln sowie basierend auf der Erfahrung der 
Befragung von 2021 ausgewählt. Eine deutliche Mehrheit der 
Umfrageteilnehmenden (81%) füllte den Fragenbogen vor Ort aus, 3% 
über Social Media und 16% über andere Informations- und 
Verteilungskanäle. Wenige Umfrageteilnehmende wurden zudem über 
Stand-Up-Paddle-Vereine und sonstige (Wassersport-) Vereine (e.g., 
Greifensee-Dragons) erreicht. Bei der Schiffsstation Niederuster (30%), 
Schiffsstation Greifensee (26.5%) und dem Seebad Furren (18.6%) konnte 
ein Grossteil der Teilnehmenden für die Umfrage vor Ort gewonnen 
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 werden. Einige wenige Stand-Up-Paddelnde wurden zudem an den 
Einwasserungsstellen Strandbad Maur (4%), Camping Rausenbach 
(1.6%) und Badeplatz-Fällanden (0.33%) auf die Umfrage aufmerksam 
gemacht. 

  

 

 

 

Abb. 3. Verteilung der Anzahl ausgefüllter Umfragen (y-Achse) pro Befragungstag im 
Erhebungszeitraum (x-Achse) (Screenshot aus Survey123).  

Anhand verteilter, ausgedruckter Flyer konnten Stand-Up-Paddelnde über 
einen QR-Code an der Umfrage teilnehmen. Vor Ort wurden Stand-Up-
Paddelnde bei Ein- und Auswasserungsstellen, auf Liegewiesen oder 
entlang des Uferwegs um das Ausfüllen des Fragebogens via QR-Code mit 
dem eigenen Mobiltelefon oder anhand der mitgebrachten Tablets durch 
das Befragungsteam gebeten. Zusätzlich wurde der Umfrageflyer auf 
Social Media durch den Verein «Natur & Freizeit» gestreut und an SUP-
Mietstationen entlang des Greifensees aufgelegt. Die Befragung erfolgte 
primär durch Selina Gattiker und Suban Biixi (WSL), sowie die beiden 
Dialoger:innen Pamela Heister und Robin Bucher, im Auftrag des Vereins 
«Natur & Freizeit».  
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 4. Umfrageflyer für die Befragung vor Ort. 

Die Befragung resultierte in 306 gültigen, ausgefüllten Fragebögen und ist 
damit vergleichbar mit der Stichprobengrösse (277 Personen) der 
Ersterhebung 2021 (Kleiner & Hunziker, 2023). 
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3.3 Datenanalyse Für die Analyse der Veränderung der Zielgruppenzusammensetzung, des 
Stand-Up-Paddle-Verhaltens und des Kampagneneffekts über die Zeit 
standen drei Datensätze (Roh-Datensätze) zur Verfügung, die 
Befragungsdaten der Ersterhebung aus dem Sommer 2021 (vergl. Kleiner 
& Hunziker, 2023), die Befragungsdaten einer Masterarbeit der ZHAW 
Wädenswil aus dem Sommer 2023 (Franck, 2024) sowie die erhobenen 
Daten im Rahmen der Re-Evaluation im Sommer 2024. In der Umfrage im 
Rahmen der Masterarbeit wurden mehrere Fragen identisch zu den 
Erhebungen 2021 und 2024 gestellt, um einen späteren Datenvergleich 
zu ermöglichen. Die Datenauswertung zur Beantwortung der 
Forschungsfragen erfolgte anhand von deskriptiven und Dependenz-
analysen mittels den Statistik-Programmen R4.3.0 und IBM SPSS 
(Version 29.0). Aufgrund der nominal- und ordinal-skalierten Variablen 
wurde mehrheitlich ein nicht-parametrisches Testverfahren 
angewendet: Unterschiede in der zentralen Tendenz wurden anhand 
eines Man-Whitney-U-Tests (oder Kruskall-Wallis Test) und Welch-t-
Tests geprüft, der Chi-Quadrat-Test und Fisher-Test wurden für die 
Prüfung auf Unabhängigkeit gewählt.  
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 4 Resultate 

4.1 Charakterisierung der 
Zielgruppe nach sozio-
demographischen 
Merkmalen 

 
Geschlecht 

 

 

 

 

 

 

 

 

Alter 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Verteilung der Teilnehmenden nach Geschlecht ist relativ 
ausgeglichen, mit etwas mehr weiblichen Stand-UP-Paddlerinnen (56%) 
als männlichen Stand-Up-Paddlern (44%). Damit ist das Verhältnis an 
weiblichen und männlichen Stand-Up-Paddelnden vergleichbar mit den 
vorherigen Umfragen aus 2023 (53% Frauen, 47% Männer) und 2021 
(58% Frauen, 42% Männer) (Abb. 5).  

 

Abb. 5. Verteilung der Umfrageteilnehmenden nach Geschlecht und Umfragejahr.  

Die Wassersportaktivität wird von Stand-Up-Paddelnden im Alter von 10 
bis 80 Jahren praktiziert, wobei die Mehrheit zwischen 36 und 55 Jahre alt 
ist (Abb. 8). Die Verteilung nach dem Alter von Stand-Up-Paddelnden 
deutet im Vergleich zu früheren Umfragen auf eine Verschiebung hin zu 
älteren Wassersportler:innen. So zeigt sich von 2021 (Mittelwert = 39 
Jahre) auf 2024 (Mittelwert = 44 Jahre) ein Anstieg des mittleren Alters 
von Stand-Up-Paddelnden um fünf Jahre. Im Vergleich zu den beiden 
bisherigen Umfragen der Erhebungen 2021 und 2023 sind in der 
Erhebung 2024 proportional weniger junge Stand-Up-Paddelnde im Alter 
von 16 – 35 Jahren vertreten, dafür ist ein deutlicher Anstieg an älteren 
Stand-Up-Paddelnden im Alter von 46 – 75 Jahren erkennbar (Abb. 7 & 8).  

Wie aus Abb. 6 und Abb. 7 hervorgeht, sind 2024 mehr ältere, weibliche 
Stand-Up-Paddlerinnen der Altersklasse 46 – 55 Jahre in der Umfrage 
vertreten. Wird lediglich das mittlere Alter betrachtet, so sind Stand-Up-
Paddlerinnen (mittleres Alter = 43 Jahre) durchschnittlich zwei Jahre 
jünger als Stand-Up-Paddler (mittleres Alter = 45 Jahre). 
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Abb. 6. Dichterverteilung von Umfrageteilnehmenden nach Geschlecht und Alter. Die 
Median-Linie gibt das mittlere Alter (Median) der Stand-Up-Paddelnden an. 

 

Abb. 7. Verteilung der Stand-Up-Paddelnden nach Geschlecht und Alter (in 
Altersklassen).  
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Bildungshintergrund 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 8. Verteilung der Stand-Up-Paddelnden nach Alter (in Altersklassen) pro 
Umfragejahr.  

Befragte Stand-Up-Paddelnde verfügen über einen relativ hohen 
Bildungshintergrund. Ein Viertel weist eine universitäre Ausbildung auf, 
knapp ein weiterer Viertel (23%) verfügt über eine höhere Fach- oder 
Berufsausbildung, dicht gefolgt von Stand-Up-Paddelnden mit 
Berufslehre als höchste Ausbildung (22%). 17% haben eine 
Fachhochschule abgeschlossen, 6% gaben die Maturität oder 
Berufsmaturität und ähnlich wenige (7%) die Primar-/Sekundarschule 
als höchste Ausbildung an. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 9. Verteilung der befragten Stand-Up-Paddelnden nach Bildungshintergrund.  

Die Verteilung der Zielgruppe nach Bildungshintergrund ist damit relativ 
ähnlich wie 2021, mit einem leichten Anstieg an Hochschul-
abgänger:innen (Kleiner & Hunziker, 2021). 
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Bezug zu 
Umweltthemen und 
Wassersport 

 

Einzugsgebiet der 
Zielgruppe 

 

 

Knapp 13% der Stand-Up-Paddelnden arbeiten in einem Beruf mit 
Umweltbezug und 8.5% sind Mitglied in einer Naturschutzorganisation. 
Etwa 9% sind zudem Mitglied in einem Wassersport-Verein und 12.4% 
gaben an, sich anderweitig im Naturschutz oder Outdoorsport zu 
engagieren. 

Fast alle Stand-Up-Paddelnde (94%, N = 306) wohnen im Kanton Zürich. 
Das Einzugsgebiet umfasst dabei wie bereits 2021 besonders die 
angrenzenden Gemeinden Uster (12%), Greifensee (6%), Dübendorf 
(6%), Volketswil (5%), Schwerzenbach (4.6%), sowie die Stadt Zürich 
(12%) und Winterthur (3%).  

4.2 Charakterisierung der 
Zielgruppe nach 
aktivitätsbezogenen 
Merkmalen 

 

 

SUP-Erfahrung & 
Können 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

Die Stand-Up-Paddelnden weisen eine durchschnittliche Erfahrung an 
Stand-Up-Paddeln von vier Jahren (Durchschnitt & Median, N = 306) auf, 
wobei die Spannbreite der SUP-Erfahrung von 0 bis 25 Jahren reicht. 
Verglichen zu 2021 sind Stand-Up-Paddelnde von 2024 damit um 
durchschnittlich zwei Jahre an Erfahrung reicher (Kleiner & Hunziker, 
2023). Die beobachtete Zunahme an ‘objektiven’ Erfahrungsjahren 
widerspiegelt sich auch im selbsteingeschätzten Können der Stand-Up-
Paddelnden. So zeigt sich von 2021 zu 2024 ein relativer Anstieg von 
7.5% an ‘erfahrenen’ Stand-Up-Paddelnden (ebd.). Im Kontext einer 
älteren Zielgruppe und Zunahme an Erfahrungsjahren scheint die 
Verschiebung von fortgeschrittenen zu erfahrenen Stand-Up-
Paddelnden nachvollziehbar. 

 
Abb. 10. Verteilung der befragten Stand-Up-Paddelnden nach selbsteingeschätztem 
SUP-Können und Umfragejahr.   
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Stand-Up-Paddle 
Ausrüstung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Informationsverhalten 
von Stand-Up-
Paddelnden  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wie bereits 2021 stand-up-paddelt eine deutliche Mehrheit (97%) auf 
Seen ohne Anleitung (Kleiner & Hunziker, 2023), knapp ein Fünftel (17%) 
übt die Wassersportaktivität auf Flüssen aus, 7% nehmen an Stand-Up-
Paddel Kursen teil, 6% der Befragten gaben an, mit Hund zu stand-up-
paddeln und 5% üben den Sport an Wettkämpfen aus. Der Grossteil der 
Stand-Up-Paddelnden (90%) nutzt dafür ein aufblasbares Board, 
lediglich 10% verfügen über ein Hardboard (E-SUP wurde nicht genutzt). 
Über einen Drittel der Stand-Up-Paddelnden (39%) kaufte ihr Board im 
Online-Sportartikelhandel, etwas mehr als ein Viertel (26.5%) in einem 
regionalen Sportgeschäft, 10.5% beim Grossverteiler (e.g., Migros, Lidl) 
und nur sehr wenige gaben an, ein bereits gebrauchtes Board gekauft zu 
haben (7%), ein Board zu mieten (3%) oder von Freunden und Familie 
auszuleihen (4%).  

Neben dem SUP-Board wurden Umfrageteilnehmende nach ihrer 
weiteren Stand-Up-Paddle-Ausrüstung gefragt. Etwa die Hälfte (53%) 
nutzten lediglich Board und Paddel, 2021 waren dies noch deutlich 
weniger (30%). Weiter gaben 56% der Stand-Up-Paddelnden an, eine 
Schwimmweste bei sich zu tragen (Anmerkung: aufgrund der Multiple 
Choice Antworten konnten sowohl ‘nur Board und Paddel’ als auch 
‘Schwimmweste’ angegeben werden), 46% eine Leash zu nutzen, 7% 
einen Trockenanzug und 8% einen Neoprenanzug zu tragen, 11% 
verfügen über eine Transporteinrichtung für ihr Board.  

Von den befragten Stand-Up-Paddelnden informieren sich 34% immer, 
28% häufig, 24% selten und 14% nie über die lokal geltenden Regeln im 
Schutzgebiet. Für die Information über Regeln in Schutzgebieten sind 
wie bereits in der Erstbefragung Angaben vor Ort an Tafeln und Bojen für 
die Mehrheit der Stand-Up-Paddelnden wichtig (68%), 15% informieren 
sich hingegen auf der Website map.geo.admin, 10% auf der Website 
natur-freizeit.ch/wasser (Kampagne «Aufs Wasser mit Rücksicht»), und 
ebenfalls 10% über Social Media Plattformen. Tabelle 1 gibt Aufschluss 
über weitere, von Stand-Up-Paddelnden genutzte Informationskanäle zu 
den geltenden Regeln in Schutzgebieten nach Umfragejahr.  

Tab. 2. Genutzte Kanäle von Stand-Up-Paddelnden zur Information über geltende Regeln 
in Schutzgebieten nach Umfragejahr (Mehrfachauswahl in Fragebogen möglich). 

Informationskanal Umfragejahr 
 2021 (N = 297) 2024 (N = 264) 
Tafeln und Bojen vor Ort 68% 68% 
map.geo.admin.ch 13% 15% 
natur-freizeit.ch/wasser 9% 10% 
Social Media 24% 10% 
SUP-Mietstation 16% 7% 
Behörden oder Ämtern 9% 6% 
Naturschutzverband 5.7% 5.5% 
Sportverein 3% 5% 
Zeitschriften 4% 1.6% 
Anderes 13.5% 15% 

Im Vergleich zu 2021 gilt hervorzuheben, dass sich Stand-Up-Paddelnde 
der Umfrage 2024 deutlich weniger häufig über SUP-Mietstationen und 
Social Media zu informieren scheinen (Kleiner & Hunziker, 2021). 
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 Während der Rückgang der Mietstationen als Informationskanal mit 
einem einhergehenden Rückgang an gemieteten SUP-Boards erklärt 
werden könnte, erscheint der Bedeutungsverlust von Social Media bzgl. 
Informationsvermittlung zu geltenden Regeln in Schutzgebieten etwas 
überraschend. 

4.3 Problembewusstsein Das Problembewusstsein von Stand-Up-Paddelnden wurde anhand 
deren Einstellung zur folgenden Aussage getestet: «Unmotorisierter 
Wassersport stellt für Vögel kein Problem dar». Die Aussage bildete in 
der Erstbefragung eine von drei Variablen zur Messung des TPB-
Prädiktor-Komponenten Problembewusstsein.  

Etwas mehr als die Hälfte der Stand-Up-Paddelnden (55.6%) stimmen 
der Aussage «Unmotorisierter Wassersport stellt für Vögel kein Problem 
dar» teilweise oder gar nicht zu, etwas weniger als ein Drittel (31%) 
stimmt der Aussage teilweise oder vollständig zu (13% stimmten der 
Aussage weder zu noch nicht zu). Das Problembewusstsein gemessen 
an der Einstellung von Stand-Up-Paddelnden zum Einfluss von 
unmotorisiertem Wassersport auf die Vogelwelt ist damit vergleichbar 
mit jener von 2021 (Abb. 11).  

 

Abb. 11. Einstellung der Stand-Up-Paddelnden zum Einfluss von unmotorisiertem 
Wassersport nach Umfragejahr. 

Tatsächlich liegt anhand des durchgeführten Mann-Whitney-U Tests 
kein signifikanter Unterschied im Problembewusstsein von Stand-Up-
Paddelnden 2021 (M = 3.43) und 2024 (M = 3.39) vor (W = 42801, z = 0.29, 
p = 0.78; N(2021) = 277, N(2024) = 305). 
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4.4 Berichtetes Verhalten 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

Unterschiede im 
berichteten Verhalten 
nach Umfragejahr 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Das berichtete, durch Stand-Up-Paddelnde selbst eingeschätzte 
Verhalten wurde anhand von vier Verhaltensweisen gemessen, welche 
in direktem Zusammenhang mit den, von der Kampagne «Aufs Wasser 
mit Rücksicht» kommunizierten Verhaltensempfehlungen stehen. Die 
Mehrheit der Stand-Up-Paddelnden (80%) gibt an, häufig oder immer 
mehr als 100 Meter Abstand zum Schilfgürtel zu wahren, 90.5% halten 
häufig oder immer mehr als 25 Meter Abstand. Stand-Up-Paddelnde 
(90%) geben zudem grösstenteils an, sich häufig oder immer ausserhalb 
der durch Bojen, Tafeln oder in Karten eingezeichneten Schutzgebiete 
aufzuhalten. Mit 58% halten sich deutlich weniger, aber mehr als die 
Hälfte der Stand-Up-Paddelnden an die vierte Verhaltensweise, grosse 
Distanz (ca. 1km) zu Vogelansammlungen wahren.  

Das selbsteingeschätzte Verhalten von Stand-Up-Paddelnden unter-
scheidet sich für drei der vier Verhaltensweisen zwischen den beiden 
Umfragejahren signifikant.  

 

Abb. 12. Unterschiede im selbsteingeschätzten Verhalten von Stand-Up-Paddelnden 
nach Umfragejahr für die Verhaltensweisen «100 Meter Distanz» und «25 Meter Distanz» 
(ns: nicht signifikant; *: p < 0.05). 

Stand-Up-Paddelnde gaben 2024 signifikant öfters an, häufig oder 
immer mehr als 25 Meter Abstand zum Schilfgürtel zu halten (Chi(1) = 
4.79, p = 0.03, N = 576) und sich ausserhalb von Schutzgebieten 
fortzubewegen (Chi(1) = 8.14, p = 0.004, N = 576) als 2021. Bezüglich des 
Verhaltens ‘Grosse Distanz (ca. 1km) zu Vogelansammlungen zu 
wahren’ gaben 2024 hingegen Stand-Up-Paddelnde 2024 signifikant 
weniger oft an, sich entsprechend zu verhalten als noch 2021 (Chi(1) = 
4.66, p = 0.03, N = 576).   
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Abb. 13. Unterschiede im selbsteingeschätzten Verhalten von Stand-Up-Paddelnden 
nach Umfragejahr für die Verhaltensweisen «außerhalb von Schutzgebieten» und «grosse 
Distanz zu Vogelansammlungen » (*: p < 0.05; **: p < 0.01). 

4.5 Wahrnehmung der 
Kampagne «Aufs 
Wasser mit Rücksicht» 
und Beurteilung der 
Kampagnenelemente 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Etwa ein Drittel (36%) der Stand-Up-Paddelnden kennt die Kampagne 
«Aufs Wasser mit Rücksicht» teilweise oder gut. Von denjenigen, welche 
die Kampagne kennen, gab die Mehrheit (61%) an, diese seit Sommer 
2023 oder Sommer 2024 zu kennen. Im Vergleich zu 2021 nahm die 
Bekanntheit der Kampagne unter Stand-Up-Paddelnden signifikant um 
14% zu (Chi(1) = 14.6, p < 0.001, N = 574) (Abb. 14). 

 
Abb. 14. Unterschiede der Kampagnenbekanntheit unter Stand-Up-Paddelnden nach 
Umfragejahr (***: p < 0.001). 

Wenig überraschend ist die Kampagne besonders unter erfahrenen 
Stand-Up-Paddelnden bekannt, die Kampagnenbekanntheit nimmt von 
Anfänger:innen über Fortgeschrittene bis hin zu erfahrenen  Stand-Up-
Paddelnden zu (Abb. 15 & 16). Werden die Stand-Up-Paddelnden 
basierend auf ihrer Erfahrung in zwei Gruppen dichotomisiert (mit und 
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ohne Erfahrung), so unterscheidet sich deren Kampagnenkenntnis 
signifikant (Chi(1) = 8.34, p = 0.004, N = 306).  

      
Abb. 15. & 16. Unterschiede in der Kampagnenbekanntheit unter Stand-Up-Paddelnden 
nach deren selbsteingeschätztem Können (Erfahrungsgrad) (**: p < 0.01). 

Die Kampagne informiert über die verschiedenen Informationskanäle 
mittels unterschiedlicher Kampagnenelementen, wie die Plakate «Aufs 
Wasser mit Rücksicht», die Homepage «natur-freizeit.ch/wasser» und 
Leporellos. Obwohl die Kampagnenelemente bekannt sind, werden 
hauptsächlich die gelben Bojen und Verbotsschilder rund um den See 
durch die Zielgruppe wahrgenommen. Gelbe Bojen und Verbotstafeln 
sind bei 75% bzw. 68% der Stand-Up-Paddelnden bekannt, 33% kennen 
das Plakat «Aufs Wasser mit Rücksicht», 10% nennen die Homepage 
«natur-freizeit.ch/wasser» als bekanntes Kampagnenelement und 8% 
verweisen auf das Leporello. Im Vergleich zu 2021 nahm die Bekanntheit 
des Plakats als Kampagnenelement um 15% zu (Kleiner & Hunziker, 
2021).  

4.6 Einfluss der 
Kampagne  

 

… auf die 
Verhaltensweise 

 

Stand-Up-Paddelnde, welche die Kampagne «Aufs Wasser mit 
Rücksicht» kennen, scheinen sich auch 2024 signifikant häufiger an 
empfohlene Verhaltensweisen zu halten als solche, die die Kampagne 
nicht kennen.  Signifikante Unterschiede wurden für die Verhalten «100 
Meter Distanz zum Schilfgürtel», «25 Meter Distanz zum Schilfgürtel» und 
«grosse Distanz (1km) zu Vogelansammlungen» gefunden, nicht jedoch 
für «Ausserhalb von Schutzgebieten» (Abb. 17). 

Bei vorhandener Kenntnis der Kampagne zeigen Stand-Up-Paddelnde 
ein signifikant positiveres allgemeines Verhalten (M = 3.4; entspricht 
dem Mittelwert der Werte vier Verhaltensweisen pro befragte Person) als 
ohne Kampagnenkenntnis (M = 3.2) (t(244) = 2.95, p = 0.004, N = 296). 
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… auf das 
Informationsverhalten 

Abb. 17. Unterschiede im selbsteingeschätzten Verhalten von Stand-Up-Paddelnden 
nach Kampagnenkenntnis (ns: nicht signifikant; *: p < 0.05). 

Auch bezüglich des Informationsverhaltens von Stand-Up-Paddelnden 
über lokale Schutzgebiete und geltende Regeln zeigen sich Unterschiede 
nach Kampagnenkenntnis. Stand-Up-Paddelnde, welche die Kampagne 
nicht kennen, gaben auch häufiger an, sich nicht vorgängig über geltende 
Schutzregeln zu informieren, wenn sie das erste Mal auf einem neuen 
Gewässer stand-up-paddeln (Abb. 18). 

 

Abb. 18. Unterschiede im Informationsverhalten von Stand-Up-Paddelnden nach 
Kampagnenkenntnis. 
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4.7 Verhaltens-
bewusstsein von 
Stand-Up-Paddelnden 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Im Hinblick auf die Verhaltensempfehlungen 1, 3 und 4 der Kampagne 
zeigen Stand-Up-Paddelnde ein relativ hohes Verhaltensbewusstsein. 
Das Verhalten von Stand-Up-Paddelnden wurde anhand der gekürzten 
TPB-Prädiktoren (siehe Kapitel 3) untersucht. Der Prädiktor ‘Verhaltens-
einstellung’ wurde mittels der Komponenten ‘Verhaltensvereinbarkeit’ 
und ‘Problembewusstsein’ gemessen, der Prädiktor ‘Wahrgenommene 
Verhaltenskontrolle’ mittels der Komponenten ‘Handlungswissen’ und 
‘Handlungsfähigkeit’.  

Während die Mehrheit der Stand-Up-Paddelnden über ein recht hohes 
Handlungswissen zu den Verhaltensempfehlungen 1 und 4 verfügt, ist 
dieses deutlich geringer für die dritte Verhaltensempfehlung (Tab. 3). So 
kannten 84% der Stand-Up-Paddelnden die Verhaltensempfehlung 4 
bereits vor der Umfrage, 74% die Verhaltensempfehlung 1 und lediglich 
40% die Verhaltensempfehlung 3. Die eingeschätzte Handlungs-
fähigkeit ist für alle drei Verhaltensempfehlungen hoch, wobei 92% der 
Stand-Up-Paddelnden die Verhaltensempfehlung 1 umsetzen können, 
90% die Verhaltensempfehlung 4 und 75% die Verhaltensempfehlung 
(3). Die Verhaltensvereinbarkeit ist unter Stand-Up-Paddelnden mit 91% 
am höchsten für die Verhaltensempfehlung 4, gefolgt von der 
Verhaltensempfehlung 1 mit 82% und 3 mit 70%. Die Ergebnisse zur 
Variable ‘Problembewusstsein’ wurden bereits in Kapitel 4.3 dargelegt. 

Tab. 3. Anteil Zustimmung unter Stand-Up-Paddelnden in Bezug auf deren 
Handlungswissen («Kanntest Du diese Empfehlung bereits vor der Umfrage?») und 
Handlungsfähigkeit («Weisst Du, wie Du dieses Verhalten umsetzen kannst?») sowie 
Anteil Verneinung unter Stand-Up-Paddelnden in Bezug auf deren Verhaltens-
vereinbarkeit («Findest Du, dass Dich diese Verhaltensweise zu stark in Deiner Freiheit 
einschränkt) zu drei von vier Verhaltensempfehlungen der Kampagne «Aufs Wasser mit 
Rücksicht».  

Verhaltensempfehlung Komponenten der TPB-Prädiktoren 

 Handlungswissen Handlungs-
fähigkeit 

Verhaltens-
vereinbarkeit 

(1) «Abstand halten zum Schilf – 
wo immer möglich 100m. Im 
Schilf brüten und verstecken 
sich viele Vögel.» 

74% 92% 82% 

(3) «Grosse Distanz wahren zu 
Vogelansammlungen, im Herbst 
und Winter keine 
Gewässerabschnitte mit 
Vogelansammlungen befahren. 
Störungen sind schon aus 1km 
Entfernung möglich.»  

40% 75% 70% 

 (4) «Schutzgebiete respektieren, 
stets außerhalb der Grenzen 
bleiben. Diese sind teilweise mit 
gelben Bojen oder Tafeln 
markiert und in Karten 
eingezeichnet. » 

84% 90% 91% 

Die Variablen Handlungswissen, Handlungsfähigkeit, Verhaltens-
vereinbarkeit und Problembewusstsein wurden anhand eines Welch-t-
Tests auf Unterschiede nach Umfragejahr und Kampagnenkenntnis 
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getestet. Dazu wurden für die drei Variablen jeweils die Mittelwerte der 
Verhaltensempfehlungen 1, 3 und 4 zur robusteren Testung verwendet. 

Verglichen zu 2021 verfügen Stand-Up-Paddelnde 2024 über ein 
signifikant höheres Handlungswissen (t(559.1) = -2.45, p = 0.01, M2021 = 
3.42, M2024 = 3.64). Die Handlungsfähigkeit von Stand-Up-Paddelnden 
nahm hingegen von der Erhebung 2021 zu jener von 2024 signifikant ab 
(t(456.4) = 13.6, p < 0.001, M2021 = 4.4, M2024 = 3.7). In der 
Verhaltensvereinbarkeit von Stand-Up-Paddelnden zeigt sich kein 
signifikanter Unterschied nach Umfragejahren (t(576.7) = -0.11, p = 0.91, 
M2021 = 4.3, M2024 = 4.3).  

Stand-Up-Paddelnde der Erhebung 2024, welche die Kampagne kennen, 
verfügen über ein signifikant höheres Handlungswissen als Stand-Up-
Paddelnde ohne Kampagnenkenntnis (t(279.1) = 6.81, p < 0.001, Mmit 

Kampagnenkenntnis = 4.1, Mohne Kampagnenkenntnis = 3.4) und zeigen eine signifikant 
höhere Handlungsfähigkeit (t(275.5) = 2.5, p = 0.02, Mmit Kampagnenkenntnis = 
3.7, Mohne Kampagnenkenntnis = 3.6) nicht aber Verhaltensvereinbarkeit auf 
(t(242.2) = -0.34, p = 0.74, Mmit Kampagnenkenntnis = 4.3, Mohne Kampagnenkenntnis = 4.3). 

Der Einfluss der Kampagnenbekanntheit auf die Verhaltensprädiktoren 
ist damit vergleichbar mit Ergebnissen der Erhebung 2021 (Tab. 4). 
Bereits 2021 waren Handlungswissen und Handlungsfähigkeit 
signifikant höher unter Stand-Up-Paddelnden, welche die Kampagne 
kannten (Kleiner & Hunziker, 2023).  

Tab. 4. Vergleich der Mittelwerte der drei TPB-Prädiktor-Komponenten Handlungswissen, 
Handlungsfähigkeit und Verhaltensvereinbarkeit mit und ohne Kampagnenkenntnis nach 
Umfragejahr 2021 (N = 276) und 2024 (N = 297) (***: p < 0.001).  

TPB-Prädiktor-
Komponenten  Mit Kampagnenkenntnis Ohne Kampagnenkenntnis 

 M(2021) M(2024) M(2021) M(2024) 
Handlungswissen (3 
Items) 3.9 4.1 3.2 3.4 

Handlungsfähigkeit (3 
Items) 4.5*** 3.7*** 4.3*** 3.6*** 

Verhaltensvereinbarkeit 
(3 Items) 4.1 4.3 4.4 4.3 

Während sich 2021 ein knapp signifikanter Unterschied für die 
Verhaltensvereinbarkeit zeigte, unterscheidet sich diese 2024 nicht 
mehr signifikant nach Kampagnenbekanntheit. In beiden Umfrage-
jahren gibt es zudem keinen signifikanten Unterschied für das 
Problembewusstsein nach Kampagnenkenntnis (siehe auch Kapitel 4.3).  

Ein Vergleich der Handlungsfähigkeit unter Stand-Up-Paddelnden mit 
Kampagnenkenntnis zwischen den beiden Umfragejahren zeigt, dass 
Stand-Up-Paddelnde 2024 eine signifikant geringere Handlungs-
fähigkeit angeben als 2021 (t(172.4) = 12.1, p < 0.001) (Tab. 4). Das 
Handlungswissen und die Verhaltensvereinbarkeit unterscheiden sich 
hingegen nicht signifikant unter Stand-Up-Paddelnden mit Kampagnen-
kenntnis der beiden Erhebungen 2021 und 2024.  
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Das Handlungswissen von Stand-Up-Paddelnden 2024 unterscheidet 
sich allerdings signifikant nach SUP-Erfahrung, wobei erfahrene Stand-
Up-Paddelnde über ein knapp signifikant höheres Handlungswissen 
verfügen als Anfänger:innen (t(107.4) = -2.11, p = 0.04, MAnfänger:innen = 3.4; 
MErfahrene =  3.7). Für die Handlungsfähigkeit und Verhaltensvereinbarkeit 
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5 Diskussion und Schlussfolgerung 

Wie in den Erhebungen von 2021 und 2023 zeichnet sich die Zielgruppe 
aus Stand-Up-Paddelnden mit unterschiedlichem Bildungshintergrund 
und in nahezu jeder Altersgruppe aus (Kleiner & Hunziker, 2023; Franck, 
2024). Die Zusammensetzung der Zielgruppe unterscheidet sich zu jener 
der Erhebung 2021 insbesondere durch eine Verschiebung hin zu älteren 
und erfahreneren Stand-Up-Paddelnden. Diese Entwicklung kann im 
Kontext der generellen Zunahme einer älteren Bevölkerung im 
Outdoorsport betrachtet werden (Smith & Dalmer, 2023; Melo et al., 
2020; Hickman et al., 2018). Der Anstieg an SUP-Erfahrungsjahren unter 
den Stand-Up-Paddelnden weist zudem auf eine anhaltende 
Entwicklung des Wassersports hin; viele Personen, welche mit SUP 
beginnen, praktizieren dies über mehrere Jahre hinweg. Nach wie vor 
scheint SUP zudem ein mehrheitlich lokal praktizierter Wassersport zu 
sein, da ein Grossteil der Stand-Up-Paddelnden von den angrenzenden 
und umliegenden Gemeinden des Untersuchungsgebietes stammt 
(Kleiner & Hunziker, 2023).  

Knapp zwei Drittel und damit ein vergleichbarer Anteil an Stand-Up-
Paddelnden zu 2021 informieren sich vorab über Schutzgebiete und 
geltende Regeln vor Ort (Hunziker et al., 2024). Während sich das 
Problembewusstsein von Stand-Up-Paddelnden seit 2021 nicht 
signifikant verändert hat (bedingte Vergleichbarkeit durch Kürzung der 
Items im Fragebogen), zeigte die Zielgruppe von 2024 in drei von vier 
Verhaltensweisen ein teilweise signifikant positiveres (selbst-
berichtetes) Verhalten auf. Lediglich für das Verhalten «grosse Distanz 
(ca. 1km) zu Vogelansammlungen wahren» gaben weniger Stand-Up-
Paddelnde an, dieses umzusetzen.  

Die Resultate der Umfrage 2024 weisen zudem auf ein hohes bis sehr 
hohes Verhaltensbewusstsein bezüglich der Verhaltensempfehlungen 1 
und 4 der Kampagne hin. Ähnlich wie im berichteten Verhalten ist das 
Verhaltensbewusstsein für die Verhaltensempfehlung 3 («Grosse Distanz 
wahren zu Vogelansammlungen, im Herbst und Winter keine 
Gewässerabschnitte mit Vogelansammlungen befahren. Störungen sind 
schon aus 1km Entfernung möglich.») deutlich tiefer. Ein tieferes 
Handlungswissen zum Einfluss der Wassersportaktivität auf die 
Vogelwelt und eine geringere Handlungsfähigkeit in Bezug auf 
vogelschonendes Stand-Up-Paddeln stimmen mit anderen Studien 
überein, in welchen sich Erholungssuchende des Störungspotenzials 
ihrer Tätigkeit auf die Vogelwelt oftmals nicht bewusst waren (Le Corre et 
al., 2013; Kleiner & Hunziker, 2023; Franck, 2024). 
 
Das Handlungswissen von Stand-Up-Paddelnden nahm insgesamt 
leicht, aber signifikant zu. Stand-Up-Paddelnde verfügen damit 2024 
über mehr Wissen zu naturverträglichem SUP-Verhalten auf als noch 
2021. Dies kann als Indiz für eine erfolgreiche Diffusion der 
Verhaltensempfehlungen der Kampagne in der Zielgruppe gewertet 
werden. Eine weitere Erklärung für das verbesserte Handlungswissen 
liegt auch in der Zunahme an erfahrenen Stand-Up-Paddelnden seit 
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2021. Erfahrene Stand-Up-Paddelnde verfügten über ein knapp 
signifikant höheres Handlungswissen als Unerfahrene. Möglicherweise 
gehen die beiden Entwicklungen auch miteinander einher; mit 
zunehmenden Jahren an SUP-Erfahrung wächst auch das Wissen über 
Verhaltensempfehlungen, das eigene SUP-Verhalten und dessen 
Konsequenzen auf die Umwelt, gleichzeitig wird dieses Wissen innerhalb 
der SUP-Community weitergegeben (Mosler & Tobias, 2007). Die 
Diffusion von Wissen innerhalb der Zielgruppe ist anhand der 
Umfrageergebnisse jedoch schwierig abzuschätzen und aufgrund der 
Organisationsstruktur der Sportart eher limitiert (siehe Kapitel 5.3). 

Interessanterweise nahm die Handlungsfähigkeit von Stand-Up-
Paddelnden 2024 deutlich ab. Dies scheint zunächst überraschend, da 
das Handlungswissen innerhalb der Zielgruppe zunahm und Stand-Up-
Paddelnde vermehrt von den Verhaltensempfehlungen wussten. Die 
Ergebnisse zeigen damit, dass erhöhtes Wissen zu einer gewünschten 
Verhaltensweise nicht mit einer gesteigerten Fähigkeit, diese umsetzen 
zu können, einhergehen muss. Im Gegenteil – möglicherweise führte das 
erhöhte Handlungswissen zu einer kritischeren und damit schlechteren 
Einschätzung der eigenen Handlungsfähigkeit bezüglich der Umsetzung 
naturverträglichen SUP-Verhaltens. Die Wechselwirkung zwischen 
Handlungswissen und Handlungsfähigkeit wurde im Rahmen der 
Erhebung 2024 jedoch nicht weiter untersucht und deren Interpretation 
bleibt daher limitiert. Bisherige Studien unterstützen grundsätzlich die 
Annahme, dass ein Verständnis (e.g., Handlungswissen, Problem-
bewusstsein) von Erholungssuchenden für die (positiven oder negativen) 
Folgen des eigenen Verhaltens für die Natur die Umsetzung von 
empfohlenen Verhaltensweisen fördert (Hubschmid & Hunziker, 2018; 
Hunziker et al., 2024). 

Auch zeigte sich kein signifikanter Einfluss der bestehenden SUP-
Erfahrung auf die Handlungsfähigkeit einer Person. Dies bedeutet, dass 
die Umsetzbarkeit der Verhaltensempfehlungen von Stand-Up-
Paddelnden mehrheitlich unabhängig ihres SUP-Könnens eingeschätzt 
wurde und sowohl Anfänger:innen wie erfahrene Stand-Up-Paddelnde 
die empfohlenen Verhaltensweisen ähnlich gut umsetzen können 
(sofern sie von diesen wissen).  

Die Ergebnisse der Erhebung 2024 zeigen, dass die Bekanntheit der 
Kampagne unter Stand-Up-Paddelnden am Greifensee seit 2021 
signifikant zugenommen hat, die Kampagne allerdings noch immer 
lediglich bei etwa einem Drittel der Befragten bekannt ist. 
Hervorzuheben ist hier, dass Stand-Up-Paddelnde besonders gut vor Ort 
erreicht und über die Kampagne informiert werden können. Verglichen 
mit der Erhebung 2021 hat bei der Zielgruppe die Wahrnehmung des 
Plakats «Aufs Wasser mit Rücksicht» deutlich zugenommen und bildet 
nach wie vor das bekannteste Informationselement der Kampagne. 
Gerade unter Anfänger:innen ist die Kampagne und deren 
Verhaltensempfehlungen signifikant weniger bekannt, weshalb eine 
Sensibilisierung von Stand-Up-Paddelnden zu Beginn ihrer 
Wassersportaktivität-Karriere durch Massnahmen vor Ort besonders 
zielführend scheint (Kleiner & Hunziker, 2023). Social Media gewann 
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hingegen überraschenderweise nur gering an Bedeutung als 
Informationskanal, um Informationen schon von Beginn der Aktivität zu 
vermitteln (Hunziker et al., 2024). Da der Kauf von Boards im Vergleich zu 
gemieteten Boards zugenommen hat, wäre eine verstärkte 
Sensibilisierung von angehenden Stand-Up-Paddelnden für ein 
naturfreundliches Verhalten in Zusammenarbeit mit Grossverteilern und 
Online-Händlern erstrebenswert. Dadurch können insbesondere 
Anfänger:innen als eine eher schwer erreichbare aber wichtig zu 
sensibilisierende Gruppe an Stand-Up-Paddelnden auf ein natur-
verträgliches Verhalten auf dem Wasser aufmerksam gemacht werden. 

Durch die Verschiebung hin zu einer älteren und Stand-Up-Paddel-
erfahreneren Zielgruppe könnte sich die Bekanntheit der Kampagne und 
deren Verhaltensempfehlungen in Zukunft unter Stand-Up-Paddelnden 
weiterverbreiten und festigen. Die Diffusion der Kampagneninformation 
unter der Zielgruppe wird jedoch durch eine eher geringe soziale 
Organisation und Vernetzung innerhalb der Sportart erschwert (Graf, 
(2018; Kleiner & Hunziker, 2023; Mosler & Tobias, 2007). Nur wenige 
Stand-Up-Paddelnde sind tatsächlich Mitglied in Wassersportclubs oder 
Stand-Up-Paddle-Vereinen, und können dadurch aktiv durch die 
Community und entsprechende Vorbilds- oder Modellpersonen über die 
Kampagne und die gewünschte Verhaltensweise informiert und 
überzeugt werden. Für die Mehrheit der Stand-Up-Paddelnden sind 
hingegen persuasive Prompts und Hinweise vor Ort (e.g., Plakate) 
wirksamer als Vorbildverhalten durch Modellpersonen als Inter-
ventionsform (Mosler & Gutscher, 1998).   

Eine Herausforderung bleibt zudem nach wie vor die Erreichung und 
Sensibilisierung von neu angehenden Stand-Up-Paddelnden. Während 
gerade Social Media als Kommunikationskanal für Kampagnenziele viel 
Potential zugesprochen wird (Salazar et al., 2019; He et al., 2022), 
wurden gemäss der Erhebung 2024 nur wenige Stand-Up-Paddelnde 
darüber erreicht. Wie aus deren Kampagnenbericht hervorgeht, erzielte 
der Verein «Natur & Freizeit» über diverse Social-Media-Kanäle jedoch 
eine deutlich grössere Reichweite im Vergleich zu den Vorjahren (Natur & 
Freizeit, 2024), weshalb sich dieser Informationskanal zukünftig unter 
angehenden Stand-Up-Paddelnden stärker etablieren könnte. 

Gemäss dem Wirkungsmodell verändert die Kampagne mithilfe von 
Informationen und Empfehlungen über das Problembewusstsein, die 
Verhaltensvereinbarkeit, das Handlungswissen und die Handlungs-
fähigkeit das Verhalten der Stand-Up-Paddelnden (Kleiner & Hunziker, 
2023). Gemäss der Evaluation der Erhebung 2021 von Kleiner und 
Hunziker (2023) haben das Handlungswissen und die Handlungs-
fähigkeit einen signifikanten Einfluss auf das berichtete 
Gesamtverhalten (Einhalten der vier Verhaltensvorgaben). Das 
Problembewusstsein beeinflusste 2021 das Gesamtverhalten knapp 
nicht signifikant, während die Verhaltensvereinbarkeit das Verhalten 
weniger gut erklären konnte (ebd.). Die gekürzte Untersuchung der TPB-
Prädiktoren in der Umfrage von 2024 basiert auf der Annahme, dass sich 
deren Wirkung auf das Gesamtverhalten nicht wesentlich verändert hat. 
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Die Kenntnis der Kampagne wirkte sich auch in der Erhebung 2024 
signifikant positiv auf das Gesamtverhalten der Zielgruppe aus. Der 
Einfluss der Kampagnenbekanntheit auf die Verhaltensprädiktoren ist 
dem Effekt der Kampagne in der Erhebung 2021 sehr ähnlich. So wirkt 
sich die Kampagne (signifikant) positiv auf das Handlungswissen und die 
Handlungsfähigkeit von Stand-Up-Paddelnden aus, scheint aber 
geringeren Einfluss auf die Verhaltensvereinbarkeit und das Problem-
bewusstsein der Zielgruppe zu haben.  

Obwohl die Bekanntheit der Kampagne innerhalb der Zielgruppe seit 
2021 zunahm, zeigten Stand-Up-Paddelnde mit Kampagnenkenntnis 
2024 eine deutlich geringere Handlungsfähigkeit als noch Stand-Up-
Paddelnde mit Kampagnenkenntnis der Erhebung 2021 (Kleiner & 
Hunziker 2021). Vermutlich lässt sich diese Abnahme weniger durch 
einen Einfluss der Kampagne erklären, sondern vielmehr durch eine im 
Umfragejahr 2024 generell schlechter eingeschätzte Handlungs-
fähigkeit durch die Zielgruppe. Diese Verringerung widerspiegelt sich 
natürlich auch innerhalb der Gruppe an Stand-Up-Paddelnden, welche 
Kenntnis über die Kampagne verfügten. 

5.5 Limitationen 

 

Die Erhebung von 2024 bringt – ähnlich der Erhebung von 2021 – einige 
methodische Limitierungen mit sich. Sowohl der Informationserfolg der 
Kampagne wie die Gewinnung von Stand-Up-Paddelnden für die 
Umfrage waren wetter- und witterungsabhängig. Die ähnlich mässig 
sommerlichen Wetterbedingungen ermöglichen jedoch einen relativ 
guten Vergleich zu den vorherrschenden Umfragebedingungen von 2021.  

Die Messung des Einflusses der Kampagne auf das Verhalten der 
Zielgruppe wurde auf selbstberichtetes Verhalten abgestützt. Dieses 
entspricht nie eins-zu-eins dem tatsächlichen Verhalten, wie ein solches 
in einer grösser angelegten Studie mittels Beobachtungen untersucht 
werden könnte. Obwohl das selbstberichtete Verhalten eine starke 
Assoziation mit dem tatsächlichen Verhalten aufweist, fällt es 
tendenziell positiver aus, nicht zuletzt aufgrund sozialer Erwünschtheit. 
Anhand eines anonymisierten Fragebogens wurde versucht, den Einfluss 
sozialer Erwünschtheit auf Umfrageergebnisse zu minimieren.   

Eine weitere Einschränkung liegt in der bedingten Vergleichbarkeit der 
Erhebung 2024 mit jener von 2021. Aufgrund der Länge und Komplexität 
des Fragebogens und des Fokus auf langfristige Veränderungen wurden 
nicht mehr alle TPB-Prädiktoren in den Fragebogen von 2024 mit 
aufgenommen. 
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5.6 Schlussfolgerungen 
für die Praxis 

• Stand-Up-Paddeln bildet eine etablierte Wassersportart auf 
Schweizer Gewässern und wird von der Zielgruppe meist anhaltend 
über mehrere Jahre hinweg und damit zunehmend auch von älteren 
Erholungssuchenden praktiziert. 
 

• Mit dem Erfahrungsgrad nimmt auch die Bekanntheit der Kampagne 
und das Wissen zu empfohlenen Verhaltensweisen zu. Die 
Diffusion von Wissen zu naturverträglichem SUP-Verhalten 
innerhalb der Zielgruppe durch die Kampagne bleibt aber weiterhin 
wichtig, da besonders Stand-Up-Paddelnde zu Beginn ihrer 
Aktivitätskarriere über weniger Handlungswissen verfügen und die 
Verbreitung der Kampagnenbotschaft innerhalb der Zielgruppe 
limitiert ist.  

 

• Die Zielgruppe wurde am besten mittels persuasiver Informationen 
auf Plakaten und Tafeln vor Ort erreicht. Hinweise auf gewünschte 
Verhaltensweisen durch Plakatierung an häufig frequentierten 
Einstiegsstellen sind daher nach wie vor besonders zielführend und 
sollen weiterhin (verstärkt) angebracht werden. 

 

• Obwohl die Social Media Präsenz durch den Verein «Natur & 
Freizeit» zusammen mit Partner:innen ausgebaut und eine grössere 
Reichweite erzielt wurde, konnten laut der Erhebung von 2024 wider 
Erwarten eher wenige Stand-Up-Paddelnde über diese Kanäle 
erreicht werden. Eine verstärkte Zusammenarbeit mit Multiplika-
toren könnte die Erhöhung der Reichweite und Informations-
distribution über Social Media weiter fördern.  
 

• Eine Informationsdistribution direkt durch Grossverteiler bietet die 
Möglichkeit, neu angehende Stand-Up-Paddelnde direkt zu Beginn 
ihrer Aktivitätskarriere zu sensibilisieren. Da der direkte Kauf von 
Boards zunahm, gewinnt diese Form der Informationsvermittlung 
an Bedeutung. 
 

• Die Bekanntheit der Kampagne nahm von 2021 zu 2024 um 14% zu 
und scheint das Verhalten von Stand-Up-Paddelnden positiv zu 
beeinflussen, die Zielgruppe 2024 zeigte ein naturverträglicheres 
SUP-Verhalten als noch 2021. Gleichzeitig kannten viele Stand-Up-
Paddelnde die Kampagne und deren Verhaltensempfehlungen nach 
wie vor nicht, weshalb weiterhin Bedarf für Sensibilisierung besteht. 
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